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Der LXXXIX. palin. 5
Gebet.

Vnser Vatter vnd Erloser/derduvns zum be
sien/vnsallerleyvngluckvnterworffenhast/

herwitffnicht vnserGebet / auff daß wir nicht in dei
em grimme gae auffgerieben werden / Sondern
ye gnedig deinen armen Dienern / die dich teglich
aruffen / vnd erfulle vns mit deiner gnaden / auff

aß die/denenwirverachtvndabschewlichseind/
rfahren / daß du vns liebest in deinem allerliebsten

Zohn Jesu Christo/Amen.
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Der LXXXIX. psalm.
Misericordias tuas Domine.
In obgemelter Melodey.

ie weil dieser Psalm ein Gebet ist fr die ars

me angefochtene Kirch,so stellen ibn die
Glaubigen hert gen fun augen die gusag.
die Daumd geschehen ist, vnd ergehlen die
wunderwerc, die Gott seiner Kirchen Qu
bel fen gethan hat. Vnd in dem.daß sie ibr
cgrundjest setgen auff die &amp;uhunsft ihres
Zrlosers.so beblagensie sich xndbeweinen
diesaämmerlicheerstoörung, die nu einlan

ge Zeit geweret, damit ibn Gott endlich

wölignad begeigen.
3 tiij Ich
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